3.2.x Plaute

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 42.106

L.: 710 / 578, Br.: 27, St.: 6 mm

Gewicht: 306 / 250 g

Letztes Viertel des 18. Jahrhunderts. 

Das um 11 mm Pfeilhöhe geschwungene Blatt trägt eine 5 mm lange Fehlschärfe, einen 165 mm langen Rückenschliff und einen mittigen Ort. Die an die Schultern anschließende, 80 mm lange, ungekehlte Partie zeigt die Herstellersignatur: De la - Manufacture – De la – marque  - au -  Raisin á – Sohlingen sowie eine geätzte Traubenmarke mit Weinblättern und den Buchstaben G C.
 (vgl. Kat. Nr. 3.2.x SDT 212, Sol. 93.W.6).  Ein Bläuung von voller Breite und flächig vergoldete Ornamente zieren den Bereich der mittleren, breiten, wie auch der der am Rücken verlaufenden, feinen Kehle. 
Das Gefäß besteht aus fünf gegossenen Silberteilen und der Hilze. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit dem Überfang. Die Parierstange ist vertikal S-förmig geschweift (vgl. Kat. Nr. 3.2.x v K 3, Spr. o 2). Hilzenring und Knaufkappe fassen die Hilze. Bahnen von Perlmutt und ein spiralig umlaufendes Band von Silber bedecken den wohl hölzernen Kern oktogonalen Querschnitts. Über dem separat gefertigten Vernietknauf liegt der Angelniet.

Die Scheide ist aus schwarzem Leder mit knappem, zweiteiligem Silberbeschlag gefertigt. Spuren der ursprünglichen Tragevorrichtung wurden nicht gefunden. 
� Schlesinger, 1978,S. 363, führt die Traubenmarke wiederholt im Zusammenhang mit der Klingenschmiedefa-


   milie Katternberg an. Doch weder eine Variante mit Weinlaub noch die Initialen G C wurden aufgefunden. 





